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Erhalt von Alt- und Totholz im Tierpark Sababurg

Fabian Frank

Kurz berichtet

raum für die Raupe des Eichenglas-
schwärmers.

5.  Ausgefaulte, von Spechten erweiterte 
Astlöcher waren lange Jahre Nistplatz 
des Waldkauzes und wurden später 
Wochenstube der Fransenfledermaus 
und Winterquartier von Abendseg-
lern.

6.  Rindentaschen und Faulkeile, die 
dem Baumschläfer als Wochenstube 
dienen.

7.  Diverse Einfluglöcher entlang des 
Stamms ermöglichen Hornissen den 
leichten Anflug ihrer Nester.

8.  Trockene und besonnte Totäste bie-
ten solitären Wildbienen und Holz-
wespen Nistraum.

9.  Der Holzmulm abgebrochener, mo-
dernder Stammstücke ist Lebens-
raum für Hirschkäferlarven.

10.  Im Mulm abgestorbener Starkäste 
nisten Schwebfliegen und Schnaken-
larven.

Aufgrund der unterschiedlichen Zerfalls-
stadien der Bäume können im Tierpark 
Sababurg sogar an einer Eiche einzelne 
bis zum Teil alle dieser Lebensräume vor-
gefunden werden, wobei die großzügig 
angelegten Tiergehege ihren langfristigen 
Erhalt ermöglichen. Somit laden nicht 
nur die verschiedenen Tiere und die be-
sondere Kulisse des Tierparks zum Ver-
weilen ein, sondern auch die besonderen 
Bäume mit ihren außergewöhnlichen 
Wuchs- und besonderen Erscheinungs-
formen.
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völlig abgestorbenen Bäumen, die in 
unterschiedlichen Bereichen des Tier-
parks vorzufinden sind (Abb. 1). Es kann 
durch verschiedene Ursachen, wie z. B. 
altersbedingtes Absterben, Kronenbruch, 
aber auch Pilz- und Insektenbefall, ent-
stehen. Aufgrund des hohen Baumalters 
der Eichen im Tierpark entsteht das 
meiste Totholz durch einen Alterstod in 
Verbindung mit vorigen Erkrankungen 
durch Pilzbefall und menschliche sowie 
tierische Einflüsse.
Die Erhaltung des hohen Anteils an Tot-
holz im Tierpark ist von besonderer Be-
deutung, da in den umliegenden Wirt-
schaftswäldern meist nur geringe Men-
gen vorzufinden sind. Vor allem die 
uralten und zerfallenen Bäume beherber-
gen vielfältige, mit fortschreitendem 
Zerfall wechselnde Lebensgemeinschaf-
ten von seltenen Pilzen oder Käfern. Je 
nach Art werden dabei Rinde, Holz oder 
der stark zersetzte Holzmulm genutzt. 
Die verschiedenen Totholzbewohner die-
nen weiterhin als Nahrungsquelle für an-
dere Tierarten wie Spechte.
Die Lebensräume im Totholz des Tier-
parks Sababurg können in insgesamt 
zehn typische Habitate aufgeschlüsselt 
werden:
1.  Rindenbewohnende Moose und 

Flechten, welche teilweise schon vie-
le Jahrzehnte alt sind.

2.  Aushöhlungen, die durch einen frü-
heren Befall von Eichenbock oder 
Weidenbohrer an der Stammbasis 
entstanden sind und nachfolgend 
durch holzzersetzende Pilze ausge-
weitet wurden, dienen jetzt u. a. als 
Unterschlupf für Wildkatze und 
Baummarder.

3.  Siebartig durch den Keulenfüßigen 
Scheckenbock (Aegomorphus clavi-
pes) durchlöcherte Rinden, der holz-
zersetzenden Pilzen folgt.

4.  Rindenteile noch lebender, aber ab-
gängiger Stammteile sind Lebens-

Mit einer Gesamtfläche von über 130 ha 
gehört der Tierpark Sababurg zu einer der 
größten zoologischen Einrichtungen 
Deutschlands, in der auf großen Weide- 
und Wiesenflächen über 900 Tiere von 
über 80 Arten leben. Auch heute werden 
viele Bereiche des Tierparks durch große 
alte Eichensolitäre und Eichenalleen ge-
prägt, die noch aus der absolutistischen 
Gestaltung vom Ende des 17. Jahrhun-
derts stammen. Die damaligen barocken 
Gestaltungsweisen wurden nämlich auch 
bei Tiergärten angewandt: Jagdsternanla-
gen für Parforcejagden etablierten sich, 
sodass an der Sababurg im Jahr 1770 zur 
symmetrischen Aufteilung der Jagdstern-
anlage ein umlaufender Weg und geradli-
nige Blickachsen und Schneisen angelegt 
wurden. Seit der Wiedereinrichtung des 
Tierparks durch den Landkreis Kassel ab 
1970 werden historische Elemente und 
Strukturen in ihrer Substanz erhalten oder 
konserviert und bilden eine zusammen-
hängende, landschaftliche Anlage.
Alt- und Totholz bezeichnet sowohl ein-
zelne abgestorbene Baumteile bis hin zu 

Abb. 1: Abgestorbene und doch vollständig 
erhaltene Eiche im Bereich der Wisentanla-
ge im Tierpark Sababurg (Foto: F. Frank)
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